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38.
Verordnung

der Landesregierung über die Bergführerprüfung

Auf Grund der §§ 5 Abs. 4 und 6 Abs. 1 bis 3
des Bergführergesetzes, LGBl.Nr. 54/2002, wird
verordnet:

1. Abschnitt
Bergführerprüfung

§ 1
Ausschreibung der Bergführerprüfung

(1) Die Bergführerprüfung ist vom Vorsitzen-
den der Prüfungskommission für Bergführer aus-
zuschreiben. Die Ausschreibung ist spätestens
einen Monat vor dem Prüfungstermin im Amtsblatt
für das Land Vorarlberg zu verlautbaren.

(2) Die Prüfung kann auch in Form von Teil-
prüfungen ausgeschrieben werden, wenn dies
wegen der Eigenart des Prüfungsstoffes zweck-
mäßig ist.

§ 2
Zulassung zur Bergführerprüfung

(1) Um die Zulassung zur Bergführerprüfung
ist schriftlich anzusuchen. Das Ansuchen ist spätes-
tens zwei Wochen vor dem Prüfungstermin an den
Bergführerverband zu richten.

(2) Zur Bergführerprüfung sind Personen zu-
zulassen, die einen vom Bergführerverband durch-
geführten Ausbildungskurs zur Vorbereitung auf
die Bergführerprüfung oder den Lehrgang zur
Ausbildung von Berg- und Schiführern an einer
Schule zur Ausbildung von Leibeserziehern und
Sportlehrern besucht haben.

(3) Die Versagung der Zulassung zur Bergfüh-
rerprüfung ist vom Vorsitzenden der Prüfungs-
kommission mit Bescheid auszusprechen.

§ 3
Grundsätze der Leistungsbeurteilung

(1) Für die Beurteilung der Leistungen in den
einzelnen Prüfungsgegenständen sind folgende
Beurteilungsstufen (Noten) zu verwenden: sehr
gut (1), gut (2), befriedigend (3), genügend (4),
nicht genügend (5).

(2) Über die abgelegte Prüfung ist dem Prüfling
ein Prüfungszeugnis nach dem Muster der Anlage
vom Vorsitzenden der Prüfungskommission auszu-
händigen.

(3) Die Gesamtbeurteilung im Prüfungszeugnis
hat nur auf die einheitlichen Kalküle „mit Erfolg
bestanden“ oder „nicht bestanden“ zu lauten. Die
Prüfung gilt als „mit Erfolg bestanden“, wenn die
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Leistungen des Prüflings in keinem Prüfungs-
gegenstand schlechter als mit „genügend“ beurteilt
werden.

(4) Über die erfolgreiche Ablegung einer Teil-
prüfung ist dem Prüfling eine formlose Bestätigung
auszufolgen.

(5) Wurde die Leistung eines Prüflings in
höchstens zwei Prüfungsgegenständen mit „nicht
genügend“ beurteilt, so kann die Prüfung in diesen
Prüfungsgegenständen höchstens zweimal wieder-
holt werden. Handelt es sich dabei um einen Prü-
fungsgegenstand nach § 4 Abs. 2 lit. b, so ist vor
der Wiederholung der Prüfung auch der betref-
fende Teil des Ausbildungslehrganges zu wieder-
holen, sofern es sich nicht um den Prüfungsgegen-
stand „Bergrettung“ handelt. Die Wiederholungs-
prüfung ist jeweils zum nächstfolgenden Prü-
fungstermin abzulegen, sofern der Prüfling nicht
durch schwer wiegende persönliche Gründe daran
gehindert wird. Nach erfolgloser zweimaliger Wie-
derholung ist der Ausbildungslehrgang und die
Prüfung zur Gänze zu wiederholen.

§ 4
Prüfungsstoff

(1) Die Prüfung hat einen theoretischen und
einen praktischen Teil zu umfassen. Der theore-
tische Teil der Prüfung ist mündlich abzulegen,
sofern nicht die Prüfungskommission aus Zweck-
mäßigkeitsgründen fallweise eine schriftliche Ab-
legung beschließt.

(2) Die Prüfung hat sich auf folgende Gegen-
stände zu erstrecken:
a) Theoretische Prüfung:

1. Berufskunde und Gesetzliche Vorschriften
über das Bergführerwesen:
Kenntnis des Vorarlberger Bergführergeset-
zes, der hiezu erlassenen Verordnungen so-
wie anderer einschlägiger Vorschriften über
die Rechte und Pflichten der Bergführer,
straf- und zivilrechtliche Haftungsfragen;

2. Tourenführung und Tourenplanung:
Vorbereitung und Durchführung von Fels-
und Eistouren, Schitouren, Sportkletter-
touren und Wanderungen im alpinen Gelän-
de sowie Kurse in diesen Bereichen; Grund-
kenntnisse der Menschenführung bei Berg-
touren, Gruppendynamik und Gruppen-
führung; Grundkenntnisse der Pädagogik,
Didaktik und Methodik;

3. Alpine Gefahren:
Grundkenntnisse der objektiven und sub-
jektiven Gefahren bei Bergtouren, ihr Er-
kennen und Beurteilen; Grundkenntnisse
der Wetterkunde, Gefahren der Witterung
im alpinen Gelände; Vermeiden von Berg-
unfällen; Biwakkunde;

4. Körperlehre und Erste Hilfe:
Grundkenntnisse der Anatomie und der
Physiologie, Erste-Hilfe-Maßnahmen, ins-
besondere bei Bergkrankheiten und Berg-
unfällen (Versorgung von Wunden und
Knochenbrüchen, allgemeine Maßnahmen
zur Versorgung Verletzter, künstliche Be-
atmung und Wiederbelebung, behelfsmäßi-
ger Abtransport von Verletzten);

5. Schnee- und Lawinenkunde:
Kenntnis der Schneebeschaffenheit und der
physikalischen und meteorologischen Vor-
aussetzungen der Schneedecke zum Ent-
stehen von Lawinen; Vorbeugungsmaßnah-
men gegen Lawinenunfälle; Kameraden-
hilfe; Rettungseinsätze bei Lawinenunfäl-
len; Unfallkunde im Zusammenhang mit
Lawinenunfällen;

6. Gletscherkunde:
Grundkenntnisse über Entstehen, Eigenhei-
ten, Bewegungen und Veränderungen von
Gletschern; spezifische Gefahren auf Glet-
schern und ihre Beurteilung; Vorbeugemaß-
nahmen gegen Gefahren auf Gletschern;

7. Karten- und Orientierungskunde:
Kenntnisse des Kartenlesens sowie der
Funktion und Handhabung von Orientie-
rungsgeräten; natürliche Orientierungs-
hilfen; Planung und Durchführung von
Bergtouren nach Marschskizzen;

8. Alpine Geografie und Geologie:
Grundkenntnisse über den Aufbau der
Alpen im Zusammenhang mit den Möglich-
keiten und Gefahren des Bergsteigens;
Grundkenntnisse über die Entstehung der
Alpen; Überblick über europäische und
außereuropäische Bergsteigergebiete;

9. Ausrüstungs- und Gerätekunde:
Kenntnisse der Funktionstüchtigkeit, Belast-
barkeit, Verwendung und Pflege von Berg-
sportgeräten und von Bergausrüstung, inter-
nationale Normen; Handhabung technischer
Geräte (Funkgeräte u.dgl.);

10. Fremdsprache:
Erwerbung eines Wortschatzes, der eine für
die Führung ausreichende Verständigung in
dieser Fremdsprache mit dem Geführten er-
möglicht;

11. Natur- und Landschaftsschutz, Umwelt-
schutz:
Grundkenntnisse der einschlägigen Gesetze
und Verordnungen des Landes und des Bun-
des, Beitrag des Bergführers zur Erhaltung
des alpinen Lebens- und Erholungsraumes.

b) Praktische Prüfung:
1. Felsausbildung:

Fels- und Sportklettern, Verwendung des
Seiles und der sonstigen bergsteigerischen
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Ausrüstungen im Fels, Sicherungsmetho-
den; Führung, Unterweisung und Betreuung
der Teilnehmer im Felsgelände sowie im
kombinierten Gelände;

2. Eisausbildung:
Eisklettern und Klettern an gefrorenen Was-
serfällen, Verwendung des Seiles und der
sonstigen bergsteigerischen Ausrüstungen
im Eis, Sicherungsmethoden; Führung, Un-
terweisung und Betreuung der Teilnehmer
im vereisten alpinen Gelände sowie im
kombinierten Gelände; Überwindung von
steilem Firn- und Schneegelände, Siche-
rungsmaßnahmen in steilem Firn- und
Schneegelände;

3. Schiführerausbildung:
Schifahren abseits gesicherter Schipisten
und Loipen, auch bei schwierigen Bedin-
gungen; Schibergsteigen im Aufstieg und in
der Abfahrt, Führung, Unterweisung und
Betreuung der Teilnehmer; Erkennen der
Schneeverhältnisse und von Lawinengefah-
ren; Schutz- und Vorsichtsmaßnahmen;
Suchmethoden, planmäßiger Lawineneinsatz;

4. Bergrettung:
Bergrettungsmethoden im Fels-, Eis- und
Schitourengelände, Zusammenarbeit mit
Rettungsorganisationen (Flugrettung, La-
winenhundeführern u.dgl.).

(3) Die Prüfungskommission kann die Auftei-
lung der Prüfungsgegenstände auf die Mitglieder
der Prüfungskommission beschließen. Während
jedem Abschnitt der Prüfung und bei der Abnahme
von Teilprüfungen müssen mindestens der Vorsit-
zende und ein weiteres Mitglied der Prüfungs-
kommission anwesend sein.

§ 5
Aussetzung der Bergführerprüfungen

Bergführerprüfungen müssen nicht durch-
geführt werden, insoweit die Prüfung nach § 6 die
Bergführerprüfung ersetzt.

2. Abschnitt
Anerkennung von Prüfungen

§ 6
Abschlussprüfung im Lehrgang

für Berg- und Schiführer

Die Abschlussprüfung im Lehrgang zur Aus-
bildung von Berg- und Schiführern an einer Schule
zur Ausbildung von Leibeserziehern und Sportleh-
rern ersetzt die Bergführerprüfung.

§ 7
Schiführerausbildung

nach dem Schischulgesetz

Die abgeschlossene Schiführerausbildung nach
dem Schischulgesetz ersetzt die Bergführerprüfung
in den Prüfungsgegenständen „Schnee- und La-
winenkunde“ und „Schiführerausbildung“.

3. Abschnitt
Schlussbestimmung

§ 8
Außerkrafttreten

Mit dem Inkrafttreten dieser Verordnung tritt
die Verordnung der Landesregierung über die Berg-
führerprüfung, LGBl.Nr. 24/1983, außer Kraft.

Für die Vorarlberger Landesregierung:
Der Landeshauptmann:

D r .  H e r b e r t  S a u s g r u b e r
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Anlage

PRÜFUNGSKOMMISSION FÜR BERGFÜHRER  _______________, am _______________

ZEUGNIS

Herr/Frau  ____________________________________________________________________
geboren am  ___________________________   in  ___________________________________
wohnhaft in  ___________________________________________________________________
hat die gemäß § 5 des Bergführergesetzes, LGBl.Nr. 54/2002, vorgeschriebene

Bergführerprüfung

________________________ bestanden.

Die Prüfungskommission:

Der Vorsitzende:

Die Mitglieder:
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39.
Verordnung

der Landesregierung über die Anerkennung von Prüfungen, Ausbildungen und
Berufserfahrung nach dem Recht der Europäischen Union für Bergführer*)

Auf Grund des § 7 Abs. 2 und 3 des Bergfüh-
rergesetzes, LGBl.Nr. 54/2002, wird verordnet:

§ 1
Voraussetzung für die Anerkennung

(1) Die Landesregierung hat auf Antrag Prü-
fungen und Ausbildungen, die ein Angehöriger
eines Mitgliedstaates der Europäischen Union in
einem anderen Mitgliedstaat oder nach den Rechts-
und Verwaltungsvorschriften eines anderen Mit-
gliedstaates abgelegt hat, als Ersatz für Prüfungen
und Ausbildungen im Sinne des 2. Abschnittes des
Bergführergesetzes und der dazu ergangenen Ver-
ordnungen anzuerkennen, wenn diese durch ein
Diplom, ein Prüfungszeugnis oder einen Befähi-
gungsnachweis über den Abschluss einer regle-
mentierten Ausbildung im Sinne der Richtlinien
89/48/EWG oder 92/51/EWG nachgewiesen
werden.

(2) Einem Nachweis gemäß Abs. 1 sind gleich-
gestellt
a) ein oder mehrere Ausbildungsnachweise, die

ein Angehöriger eines Mitgliedstaates der Euro-
päischen Union in einem anderen Mitgliedstaat
erworben hat, sofern der Antragsteller in den
letzten zehn Jahren diesen Beruf vollzeitlich
zwei Jahre oder während einer dieser Zeit ent-
sprechenden Dauer teilzeitlich in einem Mit-
gliedstaat ausgeübt hat, der diesen Beruf nicht
reglementiert, oder

b) ein oder mehrere Nachweise darüber, dass der
Antragsteller diesen Beruf in den letzten zehn
Jahren vollzeitlich in drei aufeinander folgen-
den Jahren oder während einer dieser Zeit ent-
sprechenden Dauer teilzeitlich in einem Mit-
gliedstaat ausgeübt hat, der diesen Beruf nicht
reglementiert, oder

c) ein oder mehrere Ausbildungsnachweise, die
ein Angehöriger eines Mitgliedstaates der Euro-
päischen Union in einem Drittstaat erworben
hat, sofern ein Mitgliedstaat der Europäischen
Union diese Ausbildungsnachweise anerkannt

und der Antragsteller diesen Beruf vollzeitlich
zwei Jahre oder während einer dieser Zeit ent-
sprechenden Dauer teilzeitlich in diesem Mit-
gliedstaat ausgeübt hat.
(3) Bestehen wesentliche Unterschiede zwi-

schen der nach Abs. 1 und 2 nachgewiesenen Qua-
lifikation und der Qualifikation durch Prüfungen
und Ausbildungen, die im 2. Abschnitt des Berg-
führergesetzes und den dazu ergangenen Verord-
nungen geregelt sind, und können diese in den
Fällen der Abs. 1 und 2 lit. a und c durch Berufs-
erfahrung nicht ausgeglichen werden, hat die Lan-
desregierung die Anerkennung unter der Bedin-
gung auszusprechen, dass die fehlende Qualifika-
tion durch Ablegung einer Eignungsprüfung nach-
zuweisen ist.

(4) Die Eignungsprüfung hat sich auf die nach
Abs. 3 festgestellte fehlende Qualifikation zu be-
ziehen. Sie ist vor einer Prüfungskommission ge-
mäß § 5 Abs. 3 des Bergführergesetzes abzulegen.

§ 2
Unterlagen zum Antrag

(1) Mit dem Antrag sind insbesondere folgende
Unterlagen vorzulegen:
a) Nachweise gemäß § 1 Abs. 1 oder 2,
b) Nachweise über Inhalt und Umfang der absol-

vierten Ausbildungen und Prüfungen (Lehr-
pläne und Ähnliches),

c) Staatsbürgerschaftsnachweis und
d) allenfalls eine Urkunde, die eine entsprechende

Namensänderung dokumentiert.
(2) Sämtliche Unterlagen sind im Original bzw.

in gerichtlich oder notariell beglaubigter Fotokopie
einzureichen.

§ 3
Gleichstellung von Drittstaaten

Die §§ 1 und 2 gelten sinngemäß für Drittstaa-
ten und Drittstaatsangehörige, soweit sich hin-
sichtlich der Diplomanerkennung nach dem Recht

_________________________________
*) Diese Verordnung dient der Umsetzung der Richtlinie 92/51/EWG, geändert durch die Richtlinien 94/38/EG,

95/43/EG, 97/38/EG, 2000/5/EG und 2001/19/EG.
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der Europäischen Union oder auf Grund von
Staatsverträgen eine Gleichstellung ergibt.

§ 4
Außerkrafttreten

Mit dem Inkrafttreten dieser Verordnung tritt

die Verordnung der Landesregierung über die
Anerkennung von Ausbildungen in Mitgliedstaaten
des Abkommens über den Europäischen Wirt-
schaftsraum für die Berufe Bergführer und
Bergführer-Anwärter, LGBl.Nr. 3/2000, außer
Kraft.

Für die Vorarlberger Landesregierung:
Der Landeshauptmann:

D r .  H e r b e r t  S a u s g r u b e r

40.
Verordnung

der Landesregierung über das Bergführerbuch und das Bergführerabzeichen

Auf Grund des § 9 Abs. 3 des Bergführer-
gesetzes, LGBl.Nr. 54/2002, wird verordnet:

§ 1
Bergführerbuch

(1) Das Bergführerbuch ist mit den Abmessun-
gen von 105 mal 145 mm herzustellen. Der Ein-
band hat aus widerstandsfähigem moosgrünem
Material zu bestehen.

(2) Die Vorderseite des Einbandes sowie die
Seiten 1 bis 3 des Bergführerbuches haben dem
Muster der Anlage 1 zu entsprechen. Die Seiten 4
bis 20 sind behördlichen Eintragungen sowie Be-
stätigungen über den Besuch von Fortbildungs-
veranstaltungen vorzubehalten und entsprechend
zu kennzeichnen. Die Seiten 21 ff. haben den
Wortlaut des Bergführergesetzes auszugsweise zu
enthalten.

§ 2
Bergführerabzeichen

(1) Das Bergführerabzeichen ist entsprechend
dem Muster der Anlage 2 in kreisrunder Form mit
einem Durchmesser von 50 mm aus Metall
herzustellen. Es zeigt auf schwarzem Grund in der
Mitte ein Edelweiß mit dem Landeswappen an-
stelle des Blütenkerns, umgeben von einem 6 mm
breiten goldfarbigen Rand. Im unteren Teil des

Randes sind die Worte „Bergführer. Land Vorarl-
berg“, im oberen Vor- und Familienname des
Bergführers anzubringen. Außerdem wird das Ab-
zeichen in der Mitte von einem Schipaar waagrecht
von links nach rechts gekreuzt, wobei nur die über
die kreisrunde Form 7 mm vorspringenden Schi-
teile sichtbar sind.

(2) Der Bergführer hat bei Ausübung seines
Berufes das Bergführerabzeichen auf seiner Klei-
dung im Brustbereich sichtbar zu tragen.

§ 3
Bergführerabzeichen und -ausweis eines

internationalen Bergführerverbandes

Der Verpflichtung nach § 9 Abs. 2 des Berg-
führergesetzes wird auch dann entsprochen, wenn
der Bergführer ein Bergführerabzeichen trägt und
einen Bergführerausweis mitführt, die von der
Internationalen Vereinigung der Bergführerverbän-
de ausgegeben wurden.

§ 4
Außerkrafttreten

Mit dem Inkrafttreten dieser Verordnung tritt
die Verordnung der Landesregierung über das
Bergführerbuch und das Bergführerabzeichen,
LGBl.Nr. 22/1983, außer Kraft.

Für die Vorarlberger Landesregierung:
Der Landeshauptmann:

D r .  H e r b e r t  S a u s g r u b e r
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Anlage 1
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Anlage 2

41.
Verordnung

der Landesregierung über die Haftpflichtversicherung der Bergführer

Auf Grund des § 14 Abs. 2 des Bergführer-
gesetzes, LGBl.Nr. 54/2002, wird verordnet:

§ 1
Mindestversicherungssumme

Die Mindestversicherungssumme für Bergfüh-
rer wird mit Euro 3.500.000,00 bestimmt.

§ 2
Außerkrafttreten

Mit dem Inkrafttreten dieser Verordnung tritt
die Verordnung der Landesregierung über die Haft-
pflichtversicherung der Bergführer, LGBl.Nr. 27/
2001, außer Kraft.

Für die Vorarlberger Landesregierung:
Der Landeshauptmann:

D r .  H e r b e r t  S a u s g r u b e r

42.
Verordnung

der Landesregierung über die Anerkennung als Bergführeranwärter

Auf Grund des § 19 Abs. 1 des Bergführer-
gesetzes, LGBl.Nr. 54/2002, wird verordnet:

§ 1
Anerkennung von Ausbildungen

Voraussetzung für die Anerkennung einer Per-
son als Bergführeranwärter ist der erfolgreiche Be-

such der Theorie-, Lawinen-, Fels- und Eisausbil-
dung im Lehrgang für Berg- und Schiführer an
einer Schule zur Ausbildung von Leibeserziehern
und Sportlehrern. Personen mit abgeschlossener
Schiführerausbildung nach dem Schischulgesetz
haben nur den erfolgreichen Besuch der Theorie-,
Fels- und Eisausbildung nachzuweisen.
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§ 2
Ausbildungsnachweis

Der erfolgreiche Besuch der in § 1 angeführten
Ausbildungsteile ist durch Bestätigungen des Berg-
führerverbandes oder einer Schule zur Ausbildung
von Leibeserziehern und Sportlehrern nachzu-
weisen.

§ 3
Außerkrafttreten

Mit dem Inkrafttreten dieser Verordnung tritt
die Verordnung der Landesregierung über die An-
erkennung als Bergführeranwärter, LGBl.Nr. 23/
1983, außer Kraft.

Für die Vorarlberger Landesregierung:
Der Landeshauptmann:

D r .  H e r b e r t  S a u s g r u b e r

43.
Verordnung

der Landesregierung über die fachliche Befähigung auswärtiger Bergführer

Auf Grund des § 20 Abs. 2 des Bergführer-
gesetzes, LGBl.Nr. 54/2002, wird verordnet:

Die fachliche Befähigung eines auswärtigen
Bergführers zur Durchführung gelegentlicher Aus-
flüge ist anzunehmen, wenn dieser
a) einen Bergführerausweis besitzt, der von der

Internationalen Vereinigung der Bergführerver-

bände ausgegeben wurde, und
b) die deutsche Sprache soweit beherrscht, dass er

Wetter- und Lawinenberichte und andere für
die sichere Durchführung von Bergtouren wich-
tige Informationen ausreichend verstehen und
in Notfällen alle wichtigen Informationen wei-
tergeben kann.

Für die Vorarlberger Landesregierung:
Der Landeshauptmann:

D r .  H e r b e r t  S a u s g r u b e r

44.
Verordnung

der Landesregierung über die Canyoning-Führerprüfung

Auf Grund der §§ 23 Abs. 4 und 24 Abs. 1
und 2 des Bergführergesetzes, LGBl.Nr. 54/2002,
wird verordnet:

1. Abschnitt
Canyoning-Führerprüfung

§ 1
Ausschreibung der

Canyoning-Führerprüfung

(1) Die Canyoning-Führerprüfung ist vom Vor-
sitzenden der Prüfungskommission für Canyoning-
Führer auszuschreiben. Die Ausschreibung ist spä-

testens einen Monat vor dem Prüfungstermin im
Amtsblatt für das Land Vorarlberg zu verlautbaren.

(2) Die Prüfung kann auch in Form von Teil-
prüfungen ausgeschrieben werden, wenn dies we-
gen der Eigenart des Prüfungsstoffes zweckmäßig
ist.

§ 2
Zulassung zur Canyoning-Führerprüfung

(1) Um die Zulassung zur Canyoning-Führer-
prüfung ist schriftlich anzusuchen. Das Ansuchen
ist spätestens zwei Wochen vor dem Prüfungs-
termin an den Bergführerverband zu richten.
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(2) Zur Canyoning-Führerprüfung sind Perso-
nen zuzulassen, die einen vom Bergführerverband
durchgeführten Ausbildungskurs zur Vorbereitung
auf die Canyoning-Führerprüfung oder den Lehr-
gang zur Ausbildung von Canyoning-Führern an
einer Schule zur Ausbildung von Leibeserziehern
und Sportlehrern besucht haben.

(3) Die Versagung der Zulassung zur Can-
yoning-Führerprüfung ist vom Vorsitzenden der
Prüfungskommission mit Bescheid auszusprechen.

§ 3
Grundsätze der Leistungsbeurteilung

(1) Für die Beurteilung der Leistungen in den
einzelnen Prüfungsgegenständen sind folgende Be-
urteilungsstufen (Noten) zu verwenden: sehr gut
(1), gut (2), befriedigend (3), genügend (4), nicht
genügend (5).

(2) Über die abgelegte Prüfung ist dem Prüfling
ein Prüfungszeugnis nach dem Muster der Anlage
vom Vorsitzenden der Prüfungskommission auszu-
händigen.

(3) Die Gesamtbeurteilung im Prüfungszeugnis
hat nur auf die einheitlichen Kalküle „mit Erfolg
bestanden“ oder „nicht bestanden“ zu lauten. Die
Prüfung gilt als „mit Erfolg bestanden“, wenn die
Leistungen des Prüflings in keinem Prüfungs-
gegenstand schlechter als mit „genügend“ beurteilt
werden.

(4) Über die erfolgreiche Ablegung einer Teil-
prüfung ist dem Prüfling eine formlose Bestätigung
auszufolgen.

(5) Wurde die Leistung eines Prüflings in
höchstens zwei Prüfungsgegenständen mit „nicht
genügend“ beurteilt, so kann die Prüfung in diesen
Prüfungsgegenständen höchstens zwei Mal wieder-
holt werden. Handelt es sich dabei um einen Prü-
fungsgegenstand nach § 4 Abs. 2 lit. b, so ist vor
der Wiederholung der Prüfung auch der betref-
fende Teil des Ausbildungslehrganges zu wieder-
holen. Die Wiederholungsprüfung ist jeweils zum
nächstfolgenden Prüfungstermin abzulegen, sofern
der Prüfling nicht durch schwer wiegende persön-
liche Gründe daran gehindert wird. Nach erfolg-
loser zweimaliger Wiederholung ist der Ausbil-
dungslehrgang und die Prüfung zur Gänze zu wie-
derholen.

§ 4
Prüfungsstoff

(1) Die Prüfung hat einen theoretischen und
einen praktischen Teil zu umfassen. Der theoreti-
sche Teil der Prüfung ist mündlich abzulegen,
sofern nicht die Prüfungskommission aus Zweck-
mäßigkeitsgründen fallweise eine schriftliche Ab-
legung beschließt.

(2) Die Prüfung hat sich auf folgende Gegen-
stände zu erstrecken:

a) Theoretische Prüfung:
1. Berufskunde und Gesetzliche Vorschriften

über das Canyoning-Führerwesen:
Kenntnisse des Vorarlberger Bergführer-
gesetzes, der hiezu erlassenen Verordnun-
gen sowie anderer einschlägiger Vorschrif-
ten über die Rechte und Pflichten der
Canyoning-Führer, straf- und zivilrechtliche
Haftungsfragen;

2. Tourenplanung und Tourenführung:
Kenntnisse über die Planung, Vorbereitung
und Durchführung von Canyoning-Touren
in Schluchten verschiedener Schwierigkeits-
stufen; Grundkenntnisse der Menschfüh-
rung, der Gruppendynamik und der psycho-
logischen Aspekte beim Canyoning; Grund-
kenntnisse der Pädagogik, der Didaktik und
der Methodik;

3. Gefahren- und Unfallkunde:
Kenntnisse der objektiven und der subjekti-
ven Gefahren beim Canyoning, deren Er-
kennen und Beurteilen; Vermeidung von
Canyoning-Unfällen; Rettungsmaßnahmen;

4. Körperlehre und Erste Hilfe:
Grundkenntnisse der medizinischen Aspek-
te des Canyoning; Erste Hilfe-Maßnahmen
bei Canyoning-Unfällen;

5. Gewässerkunde und Hydrodynamik:
Grundkenntnisse der Gewässerkunde, der
Strömungslehre und der Hydrodynamik im
Zusammenhang mit Canyoning;

6. Wetterkunde:
Einfluss der Witterung auf die Beschaffen-
heit und Begehbarkeit von Schluchten;

7. Topografie und Geologie von Schluchten:
Grundkenntnisse der Geologie und der
Topografie von Schluchten sowie der Kar-
tenkunde bezüglich des Canyoning; Über-
blick über wichtige Schluchten im In- und
Ausland;

8. Seil- und Knotenkunde:
Kenntnisse über die Beschaffenheit von Sei-
len und sonstigen Sicherungseinrichtungen;
Arten, Einsatzbereiche, Bruchlast und Fes-
tigkeit von Knoten;

9. Ausrüstungs- und Gerätekunde:
Kenntnisse über die Funktionsweise, Belast-
barkeit, Verwendung und Pflege der Aus-
rüstungsgegenstände und der Geräte für das
Canyoning; Handhabung von Rettungsgerä-
ten und sonstigen für die Tätigkeit als
Canyoning-Führer bedeutsamen technischen
Geräten;

10. Fremdsprache:
Erwerbung eines Wortschatzes, der eine für
die Führung ausreichende Verständigung in
dieser Fremdsprache mit dem Geführten
ermöglicht;
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11. Natur- und Landschaftsschutz, Umwelt-
schutz:
Kenntnisse der einschlägigen Bundes- und
Landesgesetze und der dazu erlassenen Ver-
ordnungen; Kenntnisse über die Tier- und
Pflanzenwelt des Ökosystems Schlucht;
Bewusstseinsbildung und Möglichkeiten
des Beitrages der Canyoning-Führer zur Er-
haltung dieses Ökosystems.

b) Praktische Prüfung:
1. Planung und Durchführung von Canyoning-

Touren:
Ausbildung in den Fortbewegungsarten in
Schluchten verschiedener Schwierigkeits-
stufen; Erlernen der verschiedenen Kletter-
techniken; Schulung in sicherer Canyoning-
Führung; Gestaltung und Betreuung von
Canyoning-Touren; Spezielle Seil- und
Sicherungstechniken;

2. Wildwasserschwimmen und Wassersprung-
techniken:
Ausbildung im aktiven und passiven
Schwimmen in Gewässern verschiedener
Schwierigkeitsgrade; Tauchen; Erlernen von
sicheren Absprüngen aus unterschiedlichen
Höhen;

3. Rettungstechniken:
Erlernen der behelfsmäßigen und planmäßi-
gen Rettungsmethoden im Wasser und aus

Schluchten; Zusammenarbeit mit Rettungs-
organisationen.

(3) Die Prüfungskommission kann die Auftei-
lung der Prüfungsgegenstände auf die Mitglieder
der Prüfungskommission beschließen. Während
jedem Abschnitt der Prüfung und bei der Abnahme
von Teilprüfungen müssen mindestens der Vorsit-
zende und ein weiteres Mitglied der Prüfungs-
kommission anwesend sein.

§ 5
Aussetzung der

Canyoning-Führerprüfungen

Canyoning-Führerprüfungen müssen nicht
durchgeführt werden, insoweit die Abschlussprü-
fung nach § 6 die Canyoning-Führerprüfung er-
setzt.

2. Abschnitt
Anerkennung von Prüfungen

§ 6
Abschlussprüfung im Lehrgang

für Canyoning-Führer

Die Abschlussprüfung im Lehrgang zur Aus-
bildung von Canyoning-Führern an einer Schule
zur Ausbildung von Leibeserziehern und Sport-
lehrern ersetzt die Canyoning-Führerprüfung.

Für die Vorarlberger Landesregierung:
Der Landeshauptmann:

D r .  H e r b e r t  S a u s g r u b e r
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Anlage

PRÜFUNGSKOMMISSION FÜR CANYONING-FÜHRER  ____________, am ___________

ZEUGNIS

Herr/Frau  ____________________________________________________________________
geboren am  ___________________________   in  ___________________________________
wohnhaft in  ___________________________________________________________________
hat die gemäß § 23 des Bergführergesetzes, LGBl.Nr. 54/2002, vorgeschriebene

Canyoning-Führerprüfung

________________________ bestanden.

Die Prüfungskommission:

Der Vorsitzende:

Die Mitglieder:
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45.
Verordnung

der Landesregierung über den Canyoning-Führerausweis

Auf Grund des § 26 Abs. 3 des Bergführer-
gesetzes, LGBl.Nr. 54/2002, wird verordnet:

§ 1
Canyoning-Führerausweis

Der Canyoning-Führerausweis hat nach Form
und Inhalt dem Muster der Anlage zu entsprechen.
Seine Farbe ist moosgrün. Das Format wird mit
105 mm x 150 mm festgelegt.

§ 2
Canyoning-Führerausweis eines

internationalen Bergführerverbandes

Der Verpflichtung nach § 26 Abs. 2 des Berg-
führergesetzes wird auch dann entsprochen, wenn
der Canyoning-Führer einen Canyoning-Führer-
ausweis mitführt, der von der Internationalen Ver-
einigung der Bergführerverbände ausgegeben
wurde.

Für die Vorarlberger Landesregierung:
Der Landeshauptmann:

D r .  H e r b e r t  S a u s g r u b e r
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Anlage
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46.
Verordnung

der Landesregierung über die Anerkennung von Prüfungen, Ausbildungen und
Berufserfahrung nach dem Recht der Europäischen Union für Canyoning-Führer*)

Auf Grund des § 27 in Verbindung mit § 7 des
Bergführergesetzes, LGBl.Nr. 54/2002, wird ver-
ordnet:

§ 1
Voraussetzung für die Anerkennung

(1) Die Landesregierung hat auf Antrag Prü-
fungen und Ausbildungen, die ein Angehöriger
eines Mitgliedstaates der Europäischen Union in
einem anderen Mitgliedstaat oder nach den Rechts-
und Verwaltungsvorschriften eines anderen Mit-
gliedstaates abgelegt hat, als Ersatz für Prüfungen
und Ausbildungen im Sinne des 3. Abschnittes des
Bergführergesetzes und der dazu ergangenen Ver-
ordnungen anzuerkennen, wenn diese durch ein
Diplom, ein Prüfungszeugnis oder einen Befähi-
gungsnachweis über den Abschluss einer regle-
mentierten Ausbildung im Sinne der Richtlinien
89/48/EWG oder 92/51/EWG nachgewiesen
werden.

(2) Einem Nachweis gemäß Abs. 1 sind gleich-
gestellt
a) ein oder mehrere Ausbildungsnachweise, die

ein Angehöriger eines Mitgliedstaates der Euro-
päischen Union in einem anderen Mitgliedstaat
erworben hat, sofern der Antragsteller in den
letzten zehn Jahren diesen Beruf vollzeitlich
zwei Jahre oder während einer dieser Zeit ent-
sprechenden Dauer teilzeitlich in einem Mit-
gliedstaat ausgeübt hat, der diesen Beruf nicht
reglementiert, oder

b) ein oder mehrere Nachweise darüber, dass der
Antragsteller diesen Beruf in den letzten zehn
Jahren vollzeitlich in drei aufeinander folgen-
den Jahren oder während einer dieser Zeit ent-
sprechenden Dauer teilzeitlich in einem Mit-
gliedstaat ausgeübt hat, der diesen Beruf nicht
reglementiert, oder

c) ein oder mehrere Ausbildungsnachweise, die

ein Angehöriger eines Mitgliedstaates der Euro-
päischen Union in einem Drittstaat erworben
hat, sofern ein Mitgliedstaat der Europäischen
Union diese Ausbildungsnachweise anerkannt
und der Antragsteller diesen Beruf vollzeitlich
zwei Jahre oder während einer dieser Zeit ent-
sprechenden Dauer teilzeitlich in diesem Mit-
gliedstaat ausgeübt hat.
(3) Bestehen wesentliche Unterschiede zwi-

schen der nach Abs. 1 und 2 nachgewiesenen
Qualifikation und der Qualifikation durch Prüfun-
gen und Ausbildungen, die im 3. Abschnitt des
Bergführergesetzes und den dazu ergangenen Ver-
ordnungen geregelt sind, und können diese in den
Fällen der Abs. 1 und 2 lit. a und c durch Berufs-
erfahrung nicht ausgeglichen werden, hat die Lan-
desregierung die Anerkennung unter der Bedin-
gung auszusprechen, dass die fehlende Qualifika-
tion durch Ablegung einer Eignungsprüfung nach-
zuweisen ist.

(4) Die Eignungsprüfung hat sich auf die nach
Abs. 3 festgestellte fehlende Qualifikation zu be-
ziehen. Sie ist vor einer Prüfungskommission ge-
mäß § 23 Abs. 3 des Bergführergesetzes abzulegen.

§ 2
Unterlagen zum Antrag

(1) Mit dem Antrag sind insbesondere folgende
Unterlagen vorzulegen:
a) Nachweise gemäß § 1 Abs. 1 oder 2,
b) Nachweise über Inhalt und Umfang der absol-

vierten Ausbildungen und Prüfungen (Lehr-
pläne und Ähnliches),

c) Staatsbürgerschaftsnachweis und
d) allenfalls eine Urkunde, die eine entsprechende

Namensänderung dokumentiert.
(2) Sämtliche Unterlagen sind im Original bzw.

in gerichtlich oder notariell beglaubigter Fotokopie
einzureichen.

_________________________________
*) Diese Verordnung dient der Umsetzung der Richtlinie 92/51/EWG, geändert durch die Richtlinien 94/38/EG,

95/43/EG, 97/38/EG, 2000/5/EG und 2001/19/EG.
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§ 3
Gleichstellung von Drittstaaten

Die §§ 1 und 2 gelten sinngemäß für Drittstaa-
ten und Drittstaatsangehörige, soweit sich hin-

sichtlich der Diplomanerkennung nach dem Recht
der Europäischen Union oder auf Grund von
Staatsverträgen eine Gleichstellung ergibt.

Für die Vorarlberger Landesregierung:
Der Landeshauptmann:

D r .  H e r b e r t  S a u s g r u b e r

47.
Verordnung

der Landesregierung über die Haftpflichtversicherung der Canyoning-Führer

Auf Grund des § 27 in Verbindung mit § 14 des
Bergführergesetzes, LGBl.Nr. 54/2002, wird ver-
ordnet:

Die Mindestversicherungssumme für Canyo-
ning-Führer wird mit Euro 3.500.000,00 bestimmt.

Für die Vorarlberger Landesregierung:
Der Landeshauptmann:

D r .  H e r b e r t  S a u s g r u b e r

48.
Verordnung

der Landesregierung über die fachliche Befähigung auswärtiger Canyoning-Führer

Auf Grund des § 27 in Verbindung mit § 20 des
Bergführergesetzes, LGBl.Nr. 54/2002, wird ver-
ordnet:

Die fachliche Befähigung eines auswärtigen
Canyoning-Führers zur Durchführung gelegent-
licher Ausflüge ist anzunehmen, wenn dieser
a) einen Canyoning-Führerausweis besitzt, der

von der Internationalen Vereinigung der Berg-
führerverbände ausgegeben wurde, und

b) die deutsche Sprache soweit beherrscht, dass er
Wetterberichte und andere für die sichere
Durchführung von Canyoning-Touren wichtige
Informationen ausreichend verstehen und in
Notfällen alle wichtigen Informationen weiter-
geben kann.

Für die Vorarlberger Landesregierung:
Der Landeshauptmann:

D r .  H e r b e r t  S a u s g r u b e r
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49.
Verordnung

der Landesregierung über die Wanderführerausbildung
und den Nachweis der fachlichen Befähigung

Auf Grund des § 30 Abs. 3 des Bergführer-
gesetzes, LGBl.Nr. 54/2002, wird verordnet:

§ 1
Allgemeines

(1) Die Wanderführerausbildung hat die Kennt-
nisse und Fertigkeiten zu vermitteln, welche zur
Führung von Personen auf markierten Wander-
wegen erforderlich sind. Der Ausbildungskurs hat
einen theoretischen und einen praktischen Teil zu
umfassen.

(2) In den Unterrichtsgegenständen ist auf die
Erfordernisse der Tätigkeit der Wanderführer Be-
dacht zu nehmen. Auf die sichere Durchführung
der Wanderungen ist besonderen Wert zu legen.
Bei der theoretischen Ausbildung sind die Zusam-
menhänge zwischen den einzelnen Gegenständen
aufzuzeigen. In den praktischen Übungen sind
methodische und didaktische Hinweise zu erteilen
und ist den Kursteilnehmern Gelegenheit zur pro-
beweisen Führung von Wanderungen zu bieten.

(3) Die Kursteilnehmer sind verpflichtet, wäh-
rend der Kurszeiten den Kurs regelmäßig und
pünktlich zu besuchen. Sie haben sich am Unter-
richt zu beteiligen, den Anweisungen der Ausbild-
ner Folge zu leisten sowie die notwendigen Geräte
und Unterrichtsmittel mitzubringen.

(4) Die Durchführung der Ausbildung obliegt
dem Vorarlberger Bergführerverband.

§ 2
Theoretischer Teil der

Wanderführerausbildung

Der theoretische Teil des Ausbildungskurses
hat folgende Gegenstände zu umfassen:
1. Berufskunde und Gesetzliche Vorschriften über

das Wanderführerwesen:
Kenntnis des Vorarlberger Bergführergesetzes,
der hiezu erlassenen Verordnungen sowie ande-
rer einschlägiger Vorschriften über die Rechte
und Pflichten der Wanderführer; straf- und
zivilrechtliche Haftungsfragen; Grenzen der
Wanderführertätigkeit;

2. Tourenführung und Tourenplanung:
Vorbereitung und Durchführung von Wande-
rungen im alpinen Gelände sowie Kurse in die-

sen Bereichen; Grundkenntnisse der Menschen-
führung bei Wanderungen, Gruppendynamik
und Gruppenführung; Grundkenntnisse der
Pädagogik, Didaktik und Methodik; Führung
von Wanderungen mit Kindern;

3. Alpine Gefahren:
Grundkenntnisse der objektiven und subjekti-
ven Gefahren bei Wanderungen, ihr Erkennen
und Beurteilen; Grundkenntnisse der Wetter-
kunde, Gefahren der Witterung im alpinen Ge-
lände; Vermeiden von Bergunfällen; Unfall-
kunde und Unfallbeispiele;

4. Körperlehre und Erste Hilfe:
Grundkenntnisse der Anatomie und der
Physiologie, Erste-Hilfe-Maßnahmen, insbe-
sondere bei Bergkrankheiten und Bergunfällen
(Versorgung von Wunden und Knochen-
brüchen, allgemeine Maßnahmen zur Versor-
gung Verletzter, künstliche Beatmung und Wie-
derbelebung, behelfsmäßiger Abtransport von
Verletzten);

5. Karten- und Orientierungskunde:
Kenntnisse des Kartenlesens sowie der Funk-
tion und Handhabung von Orientierungsgerä-
ten; natürliche Orientierungshilfen;

6. Alpine Geografie und Geologie:
Grundkenntnisse über den Aufbau der Alpen
im Zusammenhang mit den Möglichkeiten der
Gestaltung von Wanderungen sowie den Gefah-
ren des Wanderns; Grundkenntnisse über die
Entstehung der Alpen; Gesteinskunde, Geolo-
gie und geografische Gliederung Vorarlbergs;

7. Ausrüstungs- und Gerätekunde:
Kenntnisse über eine sichere und zweckmäßige
Ausrüstung und Bekleidung beim Wandern;

8. Kulturgeschichte Vorarlbergs:
Kenntnis der kulturellen Entwicklung der Tal-
schaften Vorarlbergs;

9. Naturkunde Vorarlbergs:
Grundkenntnis der Fauna und Flora der Berg-
welt Vorarlbergs;

10. Natur- und Landschaftsschutz, Umweltschutz:
Grundkenntnisse der einschlägigen Gesetze und
Verordnungen des Landes und des Bundes;
Beitrag des Wanderführers zur Erhaltung des
alpinen Lebens- und Erholungsraumes; Wald-
und Wildproblematik.
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§ 3
Praktischer Teil der

Wanderführerausbildung

Im Rahmen der theoretischen Ausbildung wer-
den auch Übungen im Gelände durchgeführt. Zu-
sätzlich hat der praktische Teil drei Lehrwanderun-
gen zu umfassen, bei welchen insbesondere fol-
gende Kenntnisse vermittelt werden:
1. Lehrwanderung I:

Gestaltung einer Wanderung, Gruppendynamik
und Gruppenführung;

2. Lehrwanderung II:
Bewegungslehre und Trittschulung; Nutzung
der Ausrüstung;

3. Lehrwandertag:
Wanderung im hochalpinen Gelände mit Grup-
penführung, Orientierung sowie Erkennen der
Grenzen der Wanderführertätigkeit.

§ 4
Zusatzkurs für Winterwanderungen

Der Zusatzkurs für Winterwanderungen hat die
notwendigen Kenntnisse und Fertigkeiten für die
sichere Durchführung von Winterwanderungen zu
vermitteln. Er hat folgende Gegenstände zu um-

fassen:
1. Schnee- und Lawinenkunde;
2. Interpretation des Lawinenlageberichtes;
3. Erste Hilfe bei Lawinenverschütteten;
4. Vorbereitung und Gestaltung einer Wanderung

im Winter;
5. Führungstechniken und Gruppendynamik;
6. Rechtliche Grundlagen und Berufskunde;
7. Alpine Gefahren und Unfallkunde;
8. Projektarbeiten und praktische Übungen im

Gelände.

§ 5
Nachweis der fachlichen Befähigung

Der Bergführerverband hat den Kursteilneh-
mern nach Abschluss des Kurses eine Bestätigung
über die Teilnahme an der Wanderführerausbil-
dung auszustellen.

§ 6
Anerkennung von Ausbildungen

Die nach dem Schischulgesetz und nach den
Vorschriften anderer Bundesländer abgeschlossene
Schilehrerausbildung ersetzt den Zusatzkurs für
Winterwanderungen.

Für die Vorarlberger Landesregierung:
Der Landeshauptmann:

D r .  H e r b e r t  S a u s g r u b e r

50.
Verordnung

der Landesregierung über die Haftpflichtversicherung der Wanderführer

Auf Grund des § 31 in Verbindung mit § 14 des
Bergführergesetzes, LGBl.Nr. 54/2002, wird ver-
ordnet:

Die Mindestversicherungssumme für Wander-
führer wird mit Euro 3.500.000,00 bestimmt.

Für die Vorarlberger Landesregierung:
Der Landeshauptmann:

D r .  H e r b e r t  S a u s g r u b e r


